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Gieb mir ein Funfzehn
Die Thore ſelbſt und ö

Ich kenn' dasNeſt als
Erwarten ſie von uns

Beſchwör' s, die ſieben
Noch wie in Frieden

ylveſter .
Du nimmſt

7 Wir auf .

Du, ſelber fols
Jeromes Leiche

Ich will ihm eine To
Und Roſſitz ſoll wie
Nun fort zu den Vaſallen .

C

am Herd.Bar

Barnabe . Zuerſt dem Vater :
Ruh ' in der Gruft :
Über das Feld tra

Leichtes Erſtehn : daß
änge durchs Grab ,

ges Glück : daß ſic
des Lichts Glar

zuge

das Haupt
wenn die Poſaune ihm ruft .

die Pforte ihm weit

zſtrom entgegen ihm wog' .

Saale . Du

alb derScene ) .Urſula
Barnabe ! Bürnabel
Rührſt du den Keſſel ?

un ſie ſo. Barnabe . Ja doch, ja, mit beiden Händen
Ich wollt ' ich könnt ' die Füß ' auch brauchen .

Urſula . Aber

9 5 Du ſprichſt nicht die drei Wünſche . —
Barnabe . Nun , das geſteh ' ich!

Wenn unſer Herrgott taub wie du, ſo hilft
Es alles nichts . — Dann der Mutter :

Alles Gedeihn : daß ihr die Landhexe nicht

Giftigen Blicks töte das Kalb in der Kuh .
Heil an dem Leibe : daß ihr der Krebs mit dem Blut

du ? Lppchen im Schutt ſchwinde geſchwinde dahin .
Leben im Tod : daß ihr kein Teufel die Zung '
Strecke heraus , wenn ſie an Gott ſich empfiehlt .
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106 Die Familie Schroffenſtein .

Nun für mich :
Freuden vollauf : daß mich ein ſtattlicher Mann
Ziehe mit Kraft kühn ins hochzeitliche Bett .
Gnädiger Schmerz: daß ſich —

Urſula . Barnabe ! böſes Mädel ! haſt den Blumenſtaub
Vergeſſen und die Wolfkrautskeime .

Barnabe . Nein
Doch, nein , ' s iſt alles ſchon hinein . Der Brei

ſchon die Kelle ſtehet .Iſt dick, daß

Urſula . Aber
Die ungelegten Eier aus dem Hech tsbauch !

Barnabe . Schneid ' ich noch einen aufz
Urſula . Nein warte noch.

Ich will erſt Fliederblüte zubereiten .
Laß du nur keinen in die Küche hörſt du ?

8 rühre fleißig , höreſt du ? und ſage
Die Wünſche , hörſt du ?

Barnabe . Ja doch, ja. — Wo blieb
Ich ſtehn ? Freude vollauf. — Rein , das iſt ſchon vorbei .

Gnädiger Schmerz : daß ſich die liebliche Frucht
Winde vom Schoß o nicht mit Ach! mir und Wehl
Weiter mir nichts , bleibt mir ein Wünſchen noch frei,
Gütiger Gott ! mache die Mutter geſund .

( Sie hält wie ern 5 inne. )
Ja , lieber Gott ! — wenn ' s Glück ſo ſüß nicht wär ' ,
Wer würd ' ſo ſauer ſich darum bemühn ? —
Von vorn , zuerſt dem Vater :

Ruh ' in der Gruft : daß ihm ein Frevlerarm nicht
Über das Feld — — Ahl!

Sie erblickt Ottokar , der bei den letzten Worten hereingetreten iſt .

Ottokar . Was ſprichſt du mit
Dem Keſſel , Mädchen ! Biſt du eine Hexe ,
Du biſt die liebl

10169
die ich geſehn ,

Und thuſt , ich wette, keinem Böſes , der
Dir gut .

Barnabe . Geh ' raus , du lieber Herr , ich bitte dich.
In dieſer Küche darf jetzt niemand fein,
Die Mutter ſelbſt nicht , außer ich

Ottokar . Warum
Denn juſt nur du ?

Barnabe .
Was weiß ich ? weil ich eine Jungfrau bin .

Ottokar .
Du lieb

Barnabe .
Ottokar .

Klingt f
Urſula .

Wer ſpr
Barnabe .
Urſula .
Barnabe .

Sei dock

Du lieb
Wenn e

Ottokar .
So beſſ.

Barnabe
Ottokar .
Barnabe .

Es ſchei
Ottokar .
Barnabe

Und ich
Ottokar .
Barnabe

Ha! ha
Ottokar .
Urſula .

Was la
B

05
abe

Und ſpi
Urſula .
Barnabe
Ottokar .

Ich reckh
Barnabe

Ich mu
Sonſt ſ

Ottokar .
Er ſei
Und ko⸗

Barnabe
Ja Gel



ſtaub

noch.

vorbei .
cht
Wehl
och frei

nicht

etreten iſt.

nit

Ottokar . Ja da 8 U
Du liebe Jungfrau ?

Barnabe . Barnabe . 38
Ottokar . So ? deine Stimme

Klingt ſchöner als dein Name .

Urſula . 5 5
Wer ſpricht denn in der Küch ' ?

Barnabe .
Urſula . Biſt du es ? ſprichſt di i
Barnabe . Ja doch, ja,

Sei doch nur ruhig . (Sie fängt wieder im Keſſel zu rühren . )
Aber

Du lieber Herr . Denn
Wenn ein Unreiner zuſi
ttokar . Doch wenn ein
So beſſer .

Barnabe . oon hat ſie nichts
Ottokar . We ſich von ſelbſt
Barnabe .

Es ſcheint mir auch . Ich will die M
Ottokar . Wozu ? das wirſt du ſelber
Barnabe . Nun ſtöre mich nur nicht iſt

Und ich muß die drei Wünſche dazu ſagen .
Ottokar . Was kochſt du denn ?
Barnabe . Ich ? —einen Kindesfinger .

Ha! ha! Nun denkſt du, ich ſei eine Hexe .
Ottokar . Kin — Kindesfinger ?
Urſula . Barnabe ! du böſes Mädel !

Was lachſt du ?
Barnabe . Ei , was lach ' ich ? ich bin luſtig ,

Und ſprech ' die Wünſche .
Urſula . Meinen auch vom Krebſe ?
Barnabe . Ja , ja. Auch den vom Kalbe .

Ottokar . Sag ' mir — hab '
Ich recht gehört ? —

Barnabe . Nein ſieh , ich plaudre nicht .
Ich muß die Wünſche ſprechen , laß mich ſein ,
Sonſt ſchilt die Mutter und der Brei verdirbt .

Ottokar . Hör' , weißt du was ? Bring ' dieſen Beutel deiner Mutter ,
Er ſei dir auf den Herd gefallen , ſprich ,
Und komm ſchnell wieder .

Barnabe . Dieſen Beutel ? ' s iſt
Ja Geld darin . —
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verſchw
Dulieb

Wenn ' s
Mich ,
Als f
Ein Windzug um
Mein Innerſtes

Gli
ſich

lhndung an
Übermaß , wie werd '

imt ! jetzt

Barnabe . Ich l mit Mu
Ottokar . Gefunden b
Barnabe

ſchon ſagen , wenn ' s gleich Mutter mir
Verl bten .

Ottokar . Ja , das thu' .
Barnabe . Wir ſuchten Kräuter

g, da ſchleifte uns
ein ertrunken Kind ans Ufer .

heraus , bemühten viel
irm ; vergebens ,

Am Waldſtrom im Gebi
Waſſer

Sum ES8
Blieb tot . Drauf ſchnitt die Mutter , die ' s verſteht ,
Dem Kinde einen kleinen Finger ab ;

fU
Denn der thut nach dem Tod mehr Gutes noch,Als eines Auferwachſnen ganze Hand
In ſeinem Leben . —Warum ſtehſt du ſo
Tiefſinnig ? Woran denkeſt du ?

Ottokar . An Gott .
Erzähle mehr noch. Du und deine Mutter
War niemand ſonſt dabei ?

Barnabe . Gar niemand .
Ottokar . Wieꝰ
Barnabe . Als wir den Finger abgelöſet , kamen

Zwei Männer her aus Warwand , welche ſichDen von der Rechten löſen wollten . Der
Hilft aber nichts , wir machten uns davon ,
Und weiter weiß ich nichts .

Nun dir

bald w
enensgehend. )

Ottokar .
Du haſt
Das Ur
Du nick

In Wa
So gut

Du kan
Barnabe

Nun ja
Ottokar .

Doch m
Vertrau
Verſtehf
Du Glo
Nimm

Santing .
Sagt m
Zweima
Begegne
Auch A

Rupert
Es iſt f

Santing .
Rupert .

' 8 iſt ii

Santing .
Rupert .

Mich di
Santing .
Rupert .

Den Di

Santing .
Daß du

( Rupert f



Ottokar .
Du haſt gleich einer
Das Unbegriffne mir
Du nicht verf

In Warwand iſt ein 9
So gut wie dir .

fne

In einer Höhle ,
Die Tochter iſt
Du kannſt nicht

Barnabe . 9
Nun ja, es wird ihr

Ottokar . Und dir .
Doch mußt du' s
Vertraun , daß
Verſtehſt du ?
Du Glauben fi
Nimm dieſes Tuck

—

Rupert un

Santing . Das ſoll gewöl ſein ,
Sagt mir der Jäger .

S

Zweimal und ſehr er
Begegnet .
Auch Agnes , und wir fangen zugleich

Rupert ſſeetzt f fe S

Es iſt ſehr heiß mir , und
Santing . Der Wind geht kühl
Rupert . Ich glaub ' ,

' s iſt innerlich .
Santing . lſt du nicht wohl dich ?
Rupert . Nein .

Mich dürſtet .
Santing . Komm an dieſen Quell .
Rupert . Löſcht er

Den Durſtꝰ ˖
Santing . Das Waſſer mindeſtens iſt klar

Aunk Waf 1 1
Daß du darin dich ſpiegeln könnteſt . Komm !

( Rupert ſteht auf, geht zum Quell t f ch mit der
Bewegung d 1
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